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Der vierteljähre 


liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des 
1 Sgr. 3 P 


Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. l ) 
f für 455 gedruckte Zeile; jeder Praͤnumerant zahlt für feine Anzeigen nur 9 Pf. pro, Zeile. Auffäge, 


Die Infertionsgebühren für Bekanntmachungen betragen 


Wobei kein Privat: Interefie zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


Tages neuigkeiten. 
Berlin, den 31. October. Se. Majeſtaͤt der 
König haben den Kreis⸗Chirurgus Meyer zu Als 
tenkirchen, Regierungs- Bezirk Koblenz, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Am 15. October Abends Halb 8 Uhr iſt der le⸗ 
dige Weberburſche Auguſt Kaiſer aus Koͤnigshain, 
19 Jahr alt, und dermalen in Reichenau in Arbeit, 
auf dem Wege von Seitendorf nach Reichenau, 
ein Stuck vor dem zum Burkhartſchen Bauergute 
gehörenden, Kieferbuͤſchchen, wo der Weg ſich zwi⸗ 

ſchen Sträuchern hinzieht, von 2 unbekannten 
Mannsperſonen raͤuberiſch angefallen, niederge⸗ 
worfen, ihm ſogar ein Meſſer vor die Bruſt geſetzt, 
und ihn, wenn er ſchreien wollte, zu erſtechen be⸗ 
droht, ſodann ſeiner in 23 Groſchen beſtehenden 
Baarfchaft, eines ordinairen Feuerſtahls und einer 
Tabackspfeife beraubt worden. 
Am 25. October fruͤh halb 5 Uhr iſt der Fuhr⸗ 
mann Pruͤnnel aus Zſchopau auf der Straße von 
Langenleube nach Frohburg in dem ſogenannten 
Paſthofe, ungefaͤhr eine halbe Stunde von Lan⸗ 
genleube, von 4 Raͤubern angefallen worden, welche 
ihn unter Androhung des Erſchießens mit den Pi⸗ 
ſtolen, die fie bei ſich führten, zur Herausgabe ſei⸗ 
ner Baarſchaſt, angeblich 60 Thlr., zwangen. 
Ueber die Entweichung des Kaufmanns Ten⸗ 
ner in Leipzig, welcher Bevollmächtigter der Leip⸗ 
Kg = Dreöbner Eiſenbahn⸗ Compagnie war, wird 


noch Folgendes gemeldet: Er war der gelehrteſte 
Kaufmann, ein perſoͤnlich ſparſamer Mann, aber 
ein Spieler, der durchaus in Jahres friſt reich wer⸗ 
den wollte, was er bei den anſehnlichen Mitteln 
ſeines eigenen und ſeiner Frau Vermoͤgen, in Ver⸗ 
bindung mit ſeinen vielen Kenntniſſen werden 
konnte, wenn er nur von ſeinen Einſichten und 
nicht vom blinden Glüde fein Schickſal und das 
der Seinigen abhaͤngig gemacht haͤtte. Er ſoll 
kurz vor ſeinem Abgange Verſuche gemacht haben, 
ſich durch die Eiſenbahngeſchaͤſte im Beſitz von 
Geld zur eigenen Dispofition zu ſetzen, es iſt ihm 
aber mißlungen und feine Entfernung vielleicht für 
die ſchnelle und beſſere Beendigung der Eiſenbahn 
ein Gluͤck. Es verbreitet ſich das Geruͤcht, er 
habe ſich entleibt. Tenners Bankerott und der 
eines israelitiſchen Studenten, von 43,000 Thlrn., 
der im Actienſpiel erſt Geld gewonnen hatte, und 
hernach dies und das Geld feiner Boͤrſenglaͤubi⸗ 
ger verlor, wird endlich der Actienwuth ein Ziel 
ſetzen. Der Bankerott dieſes Studenten iſt gewiß 
ein fuͤr alle Zeiten unerhoͤrtes Ereigniß und giebt 
einen Beweis fir die Blindheit der Boͤrſenſpeeu⸗ 
lation. 00 4 

In Danzig haben 3 Fleiſcher, die Gebrüder 
P., welche für Verſchiffungen nach fremden Welt⸗ 
theilen arbeiteten, Bankerott gemacht. Ihr De⸗ 
ſicit ſoll ſich auf 60,000 Thlr. belaufen. 


Miscellen. ü 
Fuͤßen, im Ober⸗Donaukreiſe, den 21. October. 


Se. Kon. Hoh. der Kronprinz von Preußen iſt 


heute Morgen von hier nach Tyrol, Landeck, Me⸗ 
tan und Sterzing abgereiſt, nachdem derſelbe mit 
JJ. KK. HH. der Kronprinzeſſin von Preußen 
und der Prinzeſſin Amalie von Sachſen den geſtri⸗ 
gen, von dem heiterſten Himmel beguͤnſtigten Tag 
und Abend in dem feſtlich geſchmuͤckten Schloſſe 
Hohenſchwangau und deſſen herrlichen Bergumge⸗ 
bungen zugebracht hatte. Das bewegtefte froheſte 
Leben hat unſere Gegend durch den Landaufent⸗ 
halt Sr. Koͤn. Hoh. des Kronprinzen Maximilian 
gewonnen, welcher ſich ſeit nahe an 4 Wochen auf 
dem benachbarten Hohenſchwangau befindet. Seit 
mehreren Tagen ward derſelbe auch durch die Anz 
weſenheit ſeiner anmuthsvollen Schweſter, der Frau 
Erbgroßherzogin von Heſſen⸗Darmſtadt und ihres 
durchlauchtigſten Gemahls erfreut. JJ. KK. HH. 
die Kronprinzeſſin von Preußen und die Prinzeſſin 
Amalie von Sachſen begaben ſich nach Tegernſee 
zuruͤck, wo noch einmal der erhabene Familienkreis 
zuſammentreffen ſoll. 


Breslau, den 31. October. Nachdem ſeit dem 


12. d. die Cholera erloſchen, kann eine Ueberſicht 
über ihre Opfer gegeben werden. Es find im Ganzen 
vom 23. Mai bis 12. Oct. 1154 Perſonen von 
ihr befallen und 627 dahin gerafft worden; alſo 
etwas uͤber die Haͤlfte der Erkrankten ſtarb. Am 
Erkrankungstage ſtarben 214, am ten Tage 233, 
am Zten 68, am Aten 28, am Sten 21, am Gten 
25, am 7ten 13, am 18ten 8, am 12ten 2, am 13ten, 
16ten und 18ten 1. — Kinder von 1 bis 10 
Jahren erkrankten 153 und ſtarben 102. Im Al⸗ 
ter von 10 bis 20 Jahren erkrankten 93 und ſtar⸗ 
ben 27. Im Alter von 20 bis 30 J. erkrankten 
186 und ſtarben 65. Im Alter von 30 bis 40 
J. erkrankten 225 und ſtarben 111. Im Alter 
von 40 bis 50 J. erkrankten 156 und ſtarben 108. 
Im Alter von 80 bis 90 J. erkrankten 14 und ſtar⸗ 
ben 13. — Vom Kauſmannsſtande find 25 er⸗ 


krankt und 16 geſtorben, vom Mititaie erkrankten 


60 und ſtarben 30. Von Beamten erkrankten 70 
und ſtarben 513 von weiblichen Dienftboten et? 


krankten 127 und ſtarben nur 323 von der Ju? 


denſchaft 22 und ſtarben 15; von den Condito⸗ 


ren erkrankten 3 und ſtarben 3; von den Coffe⸗ 
Unter den 


tiers erkrankten 3 und ſtarb Keiner. 
Handwerkern kamen die meiſten Erkrankungs⸗ und 
Todesfälle bei Schuſtern und Schneidern vor, nam? 
lich von beiden zuſammen erkrankten 75 und ſtar⸗ 
ben 47; von Gehuͤlfen, Bedienten, Arbeitsleuten 
aller Art erkrankten 490 und ſtarben 258. Der 
Localitaͤt nach erkrankten und ſtarben die Meiſten 
in jenen Straßen, wo in den kleinſten Quartieren 
die meiſten Menſchen zuſammengedraͤngt zu woh⸗ 
ſcheinen. a 


In Stuttgart wollte der Hof⸗Inſtrumentenma⸗ 
cher Schaufler ein ihm gebornes Kind erſt dann 
taufen laſſen, wenn es mit Bewußtſeyn an dieſer 
Handlung theilnehmen koͤnne; er erhielt aber von 
dem Conſiſtorium blos eine vierteljaͤhrige Bedenk⸗ 


zeit, ob er das Kind taufen laſſen wolle; einſtwei⸗ 


len war daſſelbe in die Kirchenregiſter eingetragen 
worden. Nach Verlauf jener Bedenkzeit Hätte 
Schaufler entweder aus der Kirchengemeinſchaſt 
völlig austreten oder ſich dem Kirchengeſetz fügen 
muͤſſen. Das Kind wurde indeſſen durch Veran⸗ 
ſtaltung der Verwandten, und, wie es ſcheint, nicht 
ohne Vorwiſſen Schauflers, dennoch getauft. 


Ein großes Handelshaus in Conſtantinopel bt 
egierung einen Vei⸗ 
trag abgeſchloſſen wegen Wiederauffindung der 


neuerlich mit der tuͤrkiſchen 


ehernen Kanonen und anderer unverwuͤſtlichen Ma⸗ 
terialien von Kriegsſchiffen, die bei verſchiedenen 
Gelegenheiten in den Gewaͤſſern der Levante in 
den Grund gebohrt wurden, namentlich in den 


— 


Dardanellen durch Duckworth, dann in dem See⸗ 


gefecht von Tſchesme mit der ruſſiſchen Flotte im 
Jahre 1770. Dabei fol der vor einigen Jahren 
von Hrn. Dean neuerfundene Taucherapparat an⸗ 


* 


gewandt werden, mittelſt deſſen er lange Zeit un⸗ 
ler dem Waſſer bleiben kann. Hrn. Dean's Bru⸗ 
der kam unlaͤngſt in feinem kleinen Kutter „Spit⸗ 
firet hierſelbſt an, der zu dieſem Zwecke eingerich⸗ 
et iſt. Dem Arſenal gegenüber machte er eine 
Probe mit feinem Apparat: nachdem er einige Zeit 
auf dem Boden des Meeres verweilt und mehrere 
egenſtaͤnde gefunden hatte, die er mit Stricken 
eraufwinden ließ, tauchte er an dem Arſenalkai 
leder auf, zum großen Erſtaunen der Tuͤrken, 
iche glaubten, es koͤnne nicht ohne Zauberei zu⸗ 
gehen, daß ein Menſch unbeſchaͤdigt auf Meeres- 
rund wandle, wie auf trockenem Lande. 


hal 
um 16. October wurde auf dem Gute Raak⸗ 
dow bei Drebkau in der Niederlauſitz, bei Gelegen⸗ 
eit einer Haſenjagd, eine vorüberziehende kugel⸗ 
ſcwaͤnzige Raubmoͤve erlegt. Dieſes Thier iſt 
on an dem Oſtſeeſtrande eine ſeltene Erſchei— 
dung, noch mehr aber mitten im Lande. 


** 
| 
I Etwas uͤber Napolcon. 

Man hat ſo viel uͤber Napoleon geſagt, Wah⸗ 
is und Falſches: ſogar, daß er befohlen haben 
el, daß man ihn wecke, wenn eine unangenehme 
Nachricht angekommen wäre, weil dann kein Au⸗ 
genblick zu verlieren ſey, um dem Uebel abzuhel⸗ 


fen 3 wären es gute Nachrichten, fo möchte man 


ihn immer bis zu ſeiner gewöhnlichen Weckſtunde 
ſchlafen laſſen. Wir laſſen dahin geſtellt ſeyn, ob 
dieß in der That ſich ſo verhielt; Folgendes war 
 Mdep eine Regel des Dienſtes. Napoleons dienſt⸗ 
thuender Adjutant mußte immer da ſeyn, um ihn 
durch feinen erſten Kammerdiener (Marchand) wer: 
ken zu laſſen, (ſelbſt wenn dies fuͤnf bis ſechs Mal 
in der Nacht geſchah) ſobald wichtige Depeſchen 
| oder Berichte eingegangen waren. Sehr oft traf 
s ſich, in dem letzten franzöſiſchen Feldzug, daß 
Napoleon , durch feine Ordonnanz⸗ Offiziere, ge: 
ſchriebene Befehle, und zwar von der hoͤchſten 
Wichtigkeit abfertigen mußte, wobei darauf zu ſe⸗ 


hen war, daß ſie nicht den Feinden, die bereits alle 
Straßen unſicher machten, in die Haͤnde ſielen. 
Wenn Napoleon ein ſolche Depeſche hatte, ſo gab 


er fie dem Offizier zu leſen, nahm fie ihm dann 


aus der Hand und ſagte zu ihm: „Wenn Sie 
nun ihre Depeſche zerreißen muͤßten, was wuͤrden 
Sie dann muͤndlich beſtellen?“ Hatte der Offi⸗ 
zier die Ordre gehörig inne, fo wurde er auf der 
Stelle abgefertigt, wo nicht, ſo that Napoleon als 
ob er etwas Anderes beſchloſſen hätte, und gab eis 
nem andern Offizier den Auftrag, um jenen nicht 
zu beleidigen. Was die Verbindung mit den 
Haupttheilen des Reichs betraf, ſo graͤnzte der ſo⸗ 
genannte Stafetten-Dienſt faſt an das Wunder⸗ 
bare. Dieſer Dienſt gehört nicht zum allgemei⸗ 
nen Poſtweſen; der Kalſer bezahlte die Koſten, 
und dieſe kamen ihm auf 3000 Fres. täglich zu 
ſtehen. Die Haupt- Linie war von Paris nach 
Neüpel. Die Poſt⸗Directoren in Lyon, in Turin, 
in Florenz und in Rom hatten alle den Schluͤſſel 
zu dem Felleiſen; und dieſes Felleiſen durſte, 
wenn es in Paris oder in Neapel ankam, nicht 
mehr als 25 Pfd. wiegen. In allen jenen Staͤd⸗ 
ten durſte man ein beſtimmtes Gewicht an Depe⸗ 
ſchen einlegen; außer jener permanenten Route 
gab es aber auch noch eine bewegliche, welche je= 
des Mal von dem Orte ausging, wo Napoleon 
fi befand, und mit dem naͤchſten großen Poſt⸗ 
Bureau in unmittelbarer Verbindung ſtand. Die 
Stafette ging jeden Tag, zu derſelben Stunde, 
von Paris nach Neapel ab; den Dienſt verrichteten 
Poſtillone der Extra- und Fahrpoſt, die uberall, 
eine Stunde vor dem Eintreffen der Stafette, fer⸗ 
tig ſeyn mußten, um im Augenblick zu Pferde zu 
ſteigen und den Sattel aufzulegen, an welchem 
das Felleiſen befeſtigt war. — Wir koͤnnen hier 
noch ein Beiſpiel, und noch dazu von einer Dame, 
in Bezug auf die Schnelligkeit des Fahrens zu da⸗ 
maliger Zeit, anfuͤhren. Als Eliſe (Bacciochi), 
wie alle übrige Mitglieder der Napoleoniſchen Fa⸗ 
milie, mit Ausnahme Lucians, die Erlaubniß oder 


den Befehl erhalten hatte, zur Vermaͤhlung des Kai⸗ 


ſers mit Marie Louiſe nach Paris zu kommen, reifete 
ſie augenblicklich von Florenz ab. In der Naͤhe 
von Turin brach ihr Wagen, und ſie ſelbſt blieb 
nun einen Theil der Nacht über in der Werkſtatt 
des Stellmachers, wo der Wagen ausgebeſſert wurde, 
um die Arbeiter zur Thaͤtigkeit anzufeuern. Da⸗ 
mals glaubte man, daß ſie affectirte, Napoleons 
Art und Weiſe nachzuahmen. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 31. Oct. dis zum 3. Nov. 


Zum weißen Roß. Hr. Frank, Operateur 
a. Breslau. Hr. Murkus, Schauſpieler a. Dres⸗ 
den. Hr. Bieberfeld nebſt Sohn, Handelsl. a. 
Liſſa. Hr. Ebert, Handelsm. a. Crienitz. Hr. 
Siebeld, Kfm. a. Ebersbach. 


Zur goldnen Krone. Hr. Dreibeifoht | 
Kaufm. a. Bingen, Hr. Sirbrowski, Lieutenam 
a. Torgau. ? 


Zur Stadt Berlin. 


Hr. Köcher, Kaufm. 

a. Leipzig. 1 

Zum goldnen Baum. Hr. Deilke, Hau 
delsm. a. Wollin. Hr. Michael, Kaufm. a. Bick 

lau. Hr. Kramer, Kfm. a Eilenburg. Hr. Bom 

quin, Pfarrer a. Groß = Hennersdorf. Hr. BIN! 
braͤuer, Fabrikant a. Friedland. 8 e 


Zum braunen Hirſch. Hr. Graf Pilal, 
Lieutenant a. Breslau. Hr. Hempel, Kaufm. ® 
Breslau. Hr. Gerlach, Kaufm. a. Naumb 
a. d. S. Hr. Lahuſen, Kaufm. a. Leipzig. 
Leisler, Kaufm. a. Bingen. Hr. von Knapp 5 
Lieutenant a. Breslau. Hr. Elſter, Kaufm. “ 


eipzig. 


Fonds- und Geld-Conzse 


. f Berlin, den 30. October 1837. 225 | 3 BER 2 10. 
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Eine Kretſchamnahrung in hieſiger Gegend, wobei 
ſich befinden, hierzu 20 Dresdner Scheffel Acker und Futterung 
Zugvieh, auch circa 50 Dresdn. Scheffel Buſchland gehören, 


gegen eine andere Landung umzutauſchen. Die 


bei dem 


die Gebäude in ganz baulichem  Zuand 
zu 6 Stück Kühen und 2 Si 
0 iſt aus freier Hand zu verkaufen ohn 
Bedingungen hierüber find zu erfahren in Gr 


Agent und Commiſſionair Stiller, Nicolaigaſſe Nr. 202. 


